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Lernchancen bleiben ungenutzt 

Bis zu 30 % der Schulanfänger weisen heute Sprach-
entwicklungsstörungen auf. Sie brauchen eine frü-
hestmögliche intensive sprachliche Förderung, die das 
Elternhaus oft nicht leistet. Migrantenkinder und Kinder 
aus bildungsfernen Schichten gehen jedoch seltener und 
später in den Kindergarten als andere Kinder.  
 
Dabei sind gerade Kinder in diesem frühen Alter beson-
ders aufnahmefähig, neugierig und lernbereit. Schon vor 
der Schule wird das Fundament für die weitere Bil-
dungsbiografie gelegt. Die ersten, sehr lernintensiven 
Jahre werden zurzeit aber noch nicht zu einem systema-
tischen Lernen und zur Förderung der kognitiven Fähig-
keiten der Kinder genutzt. 
 

Anteil der Kinder, die keine Kindertagesstätte 
besuchen in %
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Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie 2005 

Empirische Studien zeigen, dass die Qualität des gesam-
ten Bildungssystems entscheidend von der Qualität der 
frühkindlichen Bildung abhängt. Deshalb ist es wichtig, 
dass Kinder bereits im Kindergarten Bildung erfahren, 
gezielt lernen und systematisch gefördert werden. Eine 
Neubewertung der frühkindlichen Bildung ist notwendig.  
 
Kindergarten als erste Stufe des Bildungssystems 

Der Kindergarten muss als Bestandteil des Bildungs-
systems verstanden und zu einer wirklichen Bildungsein-
richtung ausgebaut werden. Dafür braucht er einen Bil-
dungs- und Erziehungsplan mit verbindlichen Stan-
dards für die Lernprozesse und Lernziele, die auch effek-
tiv evaluiert werden. Das entdeckende Lernen gelingt 
nicht von selbst und ohne Zutun, sondern bedarf syste-
matischer Förderung durch gezielte Angebote. Lernen 
und Spielen gehen dabei ineinander auf.  
 
Obligatorisches Vorschulcurriculum 

Für alle Kinder soll mindestens das letzte Kindergarten-
jahr obligatorisch sein und mit einem systematischen 
Vorschulcurriculum verbunden werden. Wesentliche 
Bestandteile des Curriculums sind die Förderung des 
Sprachverständnisses, die Gewandtheit im Umgang mit 
Zahlen, Größen und Relationen, das erste Erleben von 
Naturphänomenen, die Entwicklung der Grob- und Fein-
motorik, die Beschäftigung mit Musik und Kunst, die sozi-
ale Erziehung der Kinder und die Stärkung ihrer Persön-
lichkeit. Das obligatorische Vorschulcurriculum im Kin-
dergarten muss für die Eltern gebührenfrei bleiben. Lang-
fristig ist ein noch früherer, verpflichtender Besuch des 
Kindergartens und seines Bildungsprogramms ab 3 Jah-
ren anzustreben. 
 
Familie und elterliche Erziehung unterstützen 

Die Kindergärten setzen auf eine enge Zusammenarbeit 
mit den Eltern. In verbindlichen halbjährlichen Ge-
sprächen zwischen Eltern und Frühpädagoginnen soll 
gemeinsam der Entwicklungsstand des Kindes reflektiert 
und das weitere Vorgehen besprochen werden. Der Kin-
dergarten muss zur ersten Anlaufstelle für Eltern in Erzie-
hungsfragen werden. Die Frühpädagoginnen können die 
Kooperation mit externen Erziehungsberatungsstellen für  
einen intensiven Informationsaustausch, gegenseitige 
Unterstützung sowie zur zügigen Weitervermittlung von 
Hilfesuchenden an professionelle Fachdienste nutzen. 

Frühkindliche Bildung

Ausbildung der Frühpädagoginnen reformieren 

Die Neujustierung des Kindergartens erfordert eine Neu-
ausrichtung auch der Ausbildung der Kindergartenmitar-
beiterinnen. Dazu gehören ein wissenschaftlich fundier-
tes, aber auch praxisnahes Hochschulstudium für die 
Kindergartenleitung und eine hochwertige und an-
schlussfähige Ausbildung an der Fachschule für die wei-
teren Mitarbeiterinnen. Ebenso wichtig sind verpflichten-
de, qualitativ gute Weiterbildungsangebote sowie Mög-
lichkeiten zum professionellen Erfahrungsaustausch für 
die jetzigen Kindergartenmitarbeiterinnen in der Über-
gangszeit. 
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Publikationen 

Bessere Bildungschancen durch 
frühe Förderung 

Publikation der BDA zur Weiterent-
wicklung des Kindergartens zu einer 
Bildungseinrichtung, August 2006 
 

 
 

Veranstaltungen 

„Kinder bilden! Deutschlands Zukunft“ 

Gemeinsame Veranstaltung von BDA, Konrad-Adenauer-
Stiftung und Robert Bosch Stiftung mit Arbeitgeberpräsi-
dent Dr. Dieter Hundt, Familienministerin Ursula von der 
Leyen, KMK-Präsidentin Ute Erdsiek-Rave, Prof. Dr. 
Wassilios Fthenakis, 20. September 2006 in Berlin 
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Die BDA im Internet 

www.bda-online.de 

Startseite > Themen > Bildungspolitik >  
Frühkindliche Bildung 
 
 

Im Dienst der Unternehmen 

BDA aktiv 
 Auswerten neuer Studien (z. B. OECD, IGLU, Fami-

lienbericht der Bundesregierung) 
 Beobachten der Entwicklungen in den Bundeslän-

dern, in den Kindertagesstätten und ihren Verbän-
den 

 Sammlung und Auswertung von Benchmarks und 
Best-Practice-Beispielen im internationalen Ver-
gleich 

 

Dienstleistungen 
 Koordinieren der Aktivitäten zur frühkindlichen Bil-

dung mit den Mitgliedsverbänden über den Aus-
schuss Bildung/ Berufliche Bildung, den Arbeitskreis 
Allgemeinbildendes Schulwesen und den Informati-
onskreis der Abteilungsleiter Bildung der Landesver-
bände 

 Sammeln von Best-Practice-Beispielen zur Doku-
mentation des Engagements der Arbeitgeber im Be-
reich der frühkindlichen Bildung  

 
Initiativen 
 Sonderpreis „Vorschulische Einrichtungen“ für über-

zeugende Konzepte zur nachhaltigen Entwicklung 
von Schlüsselkompetenzen, die die Grundlagen für 
die Herausbildung unternehmerischer Kompetenzen 
legen durch den Deutschen Arbeitgeberpreis für Bil-
dung 2007 in Kooperation mit der Deutschen Bahn 
AG 

 


